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Sport
Samstag, 17. August 2024

Die letzten Spiele
03.08. SL: GC - FCB 0:3
11.08. SL: Servette - FCB 0:6

August 2024
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Die nächsten Spiele
Heute Cup: Subingen - FCB 16.00
25.08. SL: FCB - Yverdon 16.30

Wird Kevin Carlos der
Barry-Ersatz?
Die Anzeichen verdichten sich,
dass der FC Basel Thierno Barry
in dieserTransferphase nicht hal-
ten kann. Zu gross soll das Inte-
resse von Clubs aus Spanien,
Deutschland und England sein
und zu gross die Verlockung für
den Stürmer, an einem anderen
Ort einVielfaches seines jetzigen
Lohns zu verdienen. Der FCB
scheint sich auf einen Abgang
vorzubereiten.
Dennwie die «bz Basel» amFrei-
tagmorgen schreibt, sollen die
Basler bei Yverdons Stürmer Ke-
vin Carlos vorgefühlt haben und
auf Gegeninteresse gestossen
sein.Der 23-Jährigewurde in der
abgelaufenen Saisonmit 14 Liga-
toren zusammen mit Chadrac
Akolo und Zan Celar Torschüt-
zenkönig der Super League und
gilt wie Barry als einer der um-
worbensten Spieler der Liga.

So sieht das dritte
FCB-Trikot aus
Auf Flammen folgen Basilisken.
Am Freitagmorgen präsentierte
der FC Basel sein drittes Trikot
der Saison 2024/25. Dabei
kommt ervom auffälligen Flam-
men-Motiv weg, welches die
Heim- und Auswärtstrikots do-
miniert. Neu zieren grüne Basi-
lisken auf dunkelgrünemGrund
die Leibchen. Ab sofort ist das
Trikot im Shop des FC Basel
erhältlich.

Barry-Abgang
rückt näher
Thierno Barrys Abgang aus Ba-
sel rückt näher. Wie Journalist
Florian Plettenberg auf der Platt-
form X meldet, hat der FC Basel
zwei konkrete Offerten für den
Stürmer aus Frankreich vorlie-
gen: Eine vom spanischen Ver-
treterVillarreal, eine andere vom
Premier-League-Club Bourne-
mouth. Auch der SC Freiburg,
Monaco und Hoffenheim sollen
am 21-Jährigen interessiert sein.
In der aktuellen Saison erzielte
Barry für Rotblau in drei Partien
fünf Tore.

Von rot bis blau
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Das dritte FCB-Trikot. Foto: FC Basel

FC Subingen
Mutmassliches Spielsystem:
3-5-2

FC Basel
Mutmassliches Spielsystem:
3-4-3.
Ersatz: Hitz, Pfeiffer; Vouilloz,
Dräger, Essiam, Leroy, Xhaka,
Fink, Soticek, Gauto, Beney,
Barisic.

Verletzt: Rüegg, Junior Zé,
Sigua.
Kein Aufgebot: Shaqiri, Augus-
tin.
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FC Subingen - FC Basel
Samstag, 16.00 Uhr, Sportplatz Affolter.

Vodic

Dominic Willimann

Es ist aus dem Kalender des
Fussballverbands Nordwest-
schweiz nicht mehr wegzuden-
ken: das Sommerturnier. Seit
Jahrzehnten trifft sich am ersten
Wochenende nach den Sommer-
ferien der Nachwuchs aus der
Region Basel zumKräftemessen
auf den Sportanlagen St. Jakob.

Doch 2024 ist alles ein wenig
anders. Zwar wird das Turnier
durchgeführt, allerdings verteilt
auf verschiedene Standorte: In
Sissach, in Binningen, in Reinach
und auf den Kunstrasenfeldern
der Brüglinger Ebenewerden die
Kategoriensieger ermittelt. Dani-
el Schaub, der Präsident des
FVNWS, ist einerseits froh, dass
derEvent stattfindenkann,ande-
rerseits bedauert eraberauchdas
Ausweichen auf andere Anlagen:
«Das ist schade,denndasTurnier
lebt davon, dass sich die Regio-
Fussballer im Joggeli treffen.»

Dass dem am Wochenende
nicht so ist, ist auf den Japankä-
ferund dessenVerbreitung in Ba-
sel zurückzuführen.Noch immer
und voraussichtlich bis Ende
September gilt in Teilen Basels
unddes angrenzendenBaselbiets
ein Bewässerungsverbot, umden
Schädling zu bekämpfen. Das
führt dazu, dass die betroffenen
Fussballplätze aktuell nichtmehr
im sattenGrün, sondern in einem
hellen bis dunklen Braun daher-
kommen, pickelhart und somit
grösstenteils unbespielbar sind.

Die Auswirkungen sind des-
halb für den Amateurfussball,
dessen Ligen in diesen Tagen
den Spielbetrieb der neuen Sai-
son aufnehmen, immens. In der
Stadt Basel sind einzig die Anla-
gen Bachgraben, Schützenmat-
te und Pfaffenholz uneinge-
schränkt nutzbar. Das führt zu
Engpässen, Platzabtauschen und
Verschiebungen.

Das hat sich bereits in der ers-
ten Runde des Basler Cups ge-
zeigt, als einige Mannschaften
nicht auf ihremHeimplatz antre-
tenkonnten.Schaub sagt,dassder
Verband in ständigemAustausch
mit Behörden und Vereinen sei,
um einen geregelten Trainings-
undSpielbetrieb aufrechterhalten
zukönnen: «WiralsVerband sind
nie das Hindernis, wenn es dar-
um geht, Lösungen zu finden.»

Muttenz trainiert im Park
Wohl am stärksten betroffen von
den Japankäfer-Einschränkungen
ist nicht ein Basler Fussballclub,
sondern der SV Muttenz. Dessen
SportanlageMargelacker liegt im
Befallsherd 1, also in der gleichen
Zonewie die Sportanlagen St. Ja-
kob.Alle anderen Grünflächen in
der Baselbieter Gemeinde hinge-
gen dürfen uneingeschränkt be-
wässert und somit auch benutzt
werden – gar das Gebiet um den
Margelacker-Kunstrasenplatz,der
nur durch eine Strasse vom Sta-
dion getrennt ist.

Diese besondere Situation
zwingt den Baselbieter Fussball-
club zu einem logistischen Son-
dereffort. Präsident Hans-Beat
Rohr sagt: «Es ist extrem müh-
sam.» Wenn es um die erste (1.
Liga) und zweite (2. Liga regio-
nal) Mannschaft des zweitgröss-

ten Baselbieter Fussballvereins
mit 577 Lizenzierten geht, spricht
er gar «von einer sportlichen Ka-
tastrophe, die an Wettbewerbs-
verzerrung grenzt».

Die erste Mannschaft, die in
der vierthöchsten Liga des Lan-
des aktiv ist, trainiert im vom
Margelacker 300 Meter entfern-
ten Holderstüdelipark (!) und
auf dem Kunstrasen. Dieser ist
allerdings viel zu klein. Immer-
hin: Muttenz hat vom FVNWS
eine Ausnahmebewilligung er-
halten, dass Pflichtspiele bis
und mit 2. Liga regional auf der
Plastikunterlage ausgetragen
werden dürfen. Es ist auch beim
SV Muttenz viel Improvisation
gefragt.

Ausgelasteter Kunstrasen
Aber: Rohr spürt nicht nur vom
Verband, sondern auch von der
Gemeinde viel Goodwill. Der
Muttenzer Kinderfussball-Be-
trieb wird neu auf den Sportan-
lagen der Schulen durchgeführt,
ebenso ist das «Seemätteli» nahe
Pratteln zum Fussballplatz um-
funktioniert worden. Aber auch
da: viel Aufwand für dieAmateu-
re. «Wir mussten Plätze zeich-
nen, mit Lastwagen Tore an die
verschiedenen Standorte brin-
gen und Materialcontainer auf-
stellen», erzählt Rohr.

Aus diesem Grund blickt er
mit gemischten Gefühlen den
nächstenWochen entgegen. Die
Planung mit dem Abtauschen
von Heimspielen und dem Aus-
weichen auf andere Anlagen sei
so engmaschig, dass nichts Un-
vorhergesehenes passieren dür-
fe. Rohr sagt: «Auf unserem
Kunstrasen sind von Samstag, 10
Uhr, bis Sonntag, 18 Uhr, prak-
tisch durchgehend Meister-
schaftsspiele angesetzt.»
Schwierig ist für die Muttenzer
auch, unter derWoche eine Par-
tie auf dem Kunstrasen durch-
zuführen: Nur am Mittwoch-
abend gibt es ein freies Zeitfens-
ter, ansonsten wird auf dem
Platz stets trainiert.

Immerhin dürfte sich die Situa-
tion für die Unterbaselbieter
schon bald etwas entspannen.
Die beidenBasel haben angekün-
digt, in der nächsten Woche das
Bewässerungsverbot für Sport-
anlagen aufzuheben, um auf den
vomKäferbefallenen Flächen Fa-
denwürmer einzusetzen, die die
vom Japankäfer abgelegten Eier
und Larven vernichten.

Wie lange es dauern wird, bis
die betroffenenFussballerwieder
auf ihre Plätze zurückdürfen, ist
allerdings ungewiss. Emanuel
Trueb,derLeiterderBaslerStadt-
gärtnerei, sagt: «Damit fürdie Fa-
denwürmer günstige Bedingun-
gen im Boden herrschen und sie
wirksam sind, braucht es je nach
Witterung etwa zehnbisvierzehn
Tage Vorbereitungszeit.»

Was ist im 2025?
Gefordert sind indieserZeitvoral-
lem die Greenkeeper, die die Flä-
chenzubewässernhaben–umei-
nerseits den Rasen wieder in den
Ursprungszustand zu bekommen
undgleichzeitigoptimaleVerhält-
nisse für die Fadenwürmer zu
schaffen. Die jetzige Phase in der
Japankämpfer-Bekämpfung sei
wichtig imHinblickaufdasnächs-
te Jahr, sagt Trueb. «Es wird ent-
scheidend sein,wie gut die Nach-
kommen der diesjährigen Käfer-
generation eliminiert werden
könnenunddasswir inBasel2025
möglichst keine oder wenig fan-
genwerden.»

Treten die Japankäfer im sel-
ben Ausmass auf wie in diesem
Sommer, stehen allen Nutzern
und Eigentümern von Grünflä-
chen wieder ungewisse Monate

bevor.Soweitmagman imRegio-
Fussball aber noch nicht denken.
Vielmehr geht es darum, so rasch
wiemöglichwieder zumCourant
normal zurückzukehren. Schaub
sagt: «Allein schon dass die Be-
wässerungauf denSpielfeldern in
den Befallszonen im Zusammen-
hangmit dem Fadenwürmeraus-
satz früherwiederaufgenommen
werdenkann,dürfte einewillkom-
mene Entlastung bringen.»

Auch hinsichtlich des 11. und
des 12. Oktobers. Dann führt der
FVNWS in Zusammenarbeit mit
derProjektorganisationUefaWo-
men’s Euro 2025 den Weltmäd-
chenfussballtag durch. Erwartet
werden über 2000 Fussballerin-
nen. Geplant ist, den Event in der
Brüglinger Ebene steigen zu las-
sen–sofernbisdahindortwieder
an Fussballspielen zu denken ist.

Der Japankäfer zwingt Fussballer
zum Improvisieren
Vor dem Saisonstart Die Amateurfussballer starten in die Saison, der Japankäfer beendet seine Hauptflugsaison.
Doch der Schädling ist nach wie vor das grosse Gesprächsthema bei den regionalen Fussballclubs.

Braun und ausgetrocknet: So sehen aktuell die nicht bewässerten Fussballfelder auf den Sportanlagen St. Jakob aus. Foto: Dominik Plüss


